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Wahrheitist, daßer einenseinerFreundean seinemTischin der
HitzeeinesWortstreitsund des Weins unglücklicherweiseentleibet
hat. Wahrscheinlichaberwars Auri sacra fames oderdie Hoff¬
nung sichwenigstenseinenhinreichendenUnterhalt zu erwerben,
was ihn ans das Kriegstheaterbrachte. Denn er besitztkein
eigenesVermögen,seineGüter trat er bis zu ihremwahrenWerth
verschuldetan. Seine Gemahlinbezahltevon ihrem Vermögen
die Schulden,dagegenwurdenaberin demEhevertragdie Güter
denKindern zugesichertund Custineerhielt sichbisher standes¬
mäßigvonderNutznießung,welcheaberbeiderVolljährigkeitseiner
Kinder wegfälltund ihn demMangelPreis giebtodervon seinen
Kindern abhängigmacht.*) Sein Schicksalsei, welcheses wolle,
so müssenwir ihm die Gerechtigkeitwiderfahrenlassen,daß er
denhiesigenGeneralsguteMannszucht,SchonungdesEigenthums
desFürstenund der Einwohneranbefohlenhat, und seinBefehl
wird aucheinigermaßenvon den Soldatenbeobachtet.Freilich
habendieseLeute ihre eigeneAuslegungskunst.So wie sie vor
einigenMonatenSchinken,Enten,Gänserc. nichtzumEigenthum
zählten,so scheinensiejetztauchunsernSalat und erstgepflanzten
Kartoffeln,unsereZaunpfähleundPallisadennichtdazuzurechnen,
sowenig als unserwenigesHeu, sonderngrabenjeneaus und
stehlenletzteresvon denHeuböden,wo es nur möglichist. Gott
behüteSie vor gutenund bösenFranzosen.LebenSie wohl!

*) Manche deutsche Bekenner der französischen Revolution haben es
aus leicht zu errathendenUrsachensehr erhoben, daß ein Mann von Custine's
Stand und Vermögen, das man sogar auf vierzigtausendLivres Renten — er
besaßnie mehr als ohngefahr zwei und zwanzigtausend— bestimmte, derselben
aus Ueberzeugung beitrat. Ich kannte Custine persönlich, lebte zwölf Jahre

lang nur fünf Stunden von seinemWohnorte entfernt und in vieljährigem
vertrauten Umgang mit seinenGeschäftsmännern. Und nun mag der Leser

wählen, wem er glauben will. A. d. V.


